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Vorausbezahlung .

Ganzjäkrlich hier 6 ü. . halbjähr¬
lich 4 ff- , durch die Post im Bros -

herzogthum Baden 8 st. 30 kr.
und 4 st. 12 kr.

Karlsruher Zeitung. Ein rücklings gebühr .
Tie gespaltene Petitzelle oder

deren Raum 4 kr.
Briese und Leider Hank».

2 « 4 Donnerstag , den 28 . Juli . 1842

Deutsche Bundesstaaten
Preußen . Uerjig , 2 t . Juli . Nachdem beinahe zwei Monate dle

Dampfschifffahrt zwischen Trier und Koblenz stockte , und während dieser Zeit
noch rin bedeutend geringerer Wasserstand eingctreten ist, erblicken wir >o even ,
7 Uhr Abends , mit Erstaunen und unter dem Zuzauchzen des zuströmendcn
Volkes ein Inexplosible Nr . 25 , welches in einem an dieser Stelle noch nie ge,

sehenen Schnellgange vie hiesige bekannte Fahrt durchschneidet . Die Auf¬

gabe die Mosel auf dieser Strecke auch bei dem kleinsten Wajserstande mit

Dampfschiffen erfolgreich zu befahren , ist also gelösct . Besonders erfreulich war
tS für uns , ein Inexplosible mit festem Verdeck , anscheinend solidem Baue und

ungewöhnliche , Kraft von so geringem Tiefgange zu sehen . ( Rh . u . M . Z .)
Köln . 21 . Juli . Die früher » Gerüchte , den Dombau betreffend , sinv in

diesen Tagen durch Urkunden bestätigt worden ; Se . Majestät der König haben
den Wunsch angedentet , daß die Dombauvereine ihre Kräfte den beiden
Thürmen zuwendeu mögen , während der hochherzige kunstliebende König das
Schiff deS Domes vollende . Durch diese Arbcitstheilung könnten die Thürme
bis zur erforderlichen Höhe hiuaufgewachsen seyn , damit nach Vollendung der
beiden Seitenschiffe das schwebende Hauptschiff die gehörige Widerlage fände .
Um die Vereine zu dieser Arbeit aufzumuntern , haben Se . Majestät noch
10,000 Thlr . angewiesen , um den Bau deS südlichen ThurmeS zu beginne » .
Regterungsrath Zwirner hat diesen Bau bereits begonnen ; gerade in diesen
Augenblicken spielt der Kräh » und bekleidet sich das Thurmfragment mit Ge ,
rüsten ; nächstens wird eS sicherlich in die Höhe sprießen , da eS keine Frage ist,
daß alle Bauvcreine , ob Schwestervereine von Köln , ob selbstständig , mit Be¬
geisterung die Wünsche des Monarchen vollführen helfen . ( Rh . u . M . Z )

Bayern . München , 23 . Juli . Unser Volksfreund , der in Angelegen¬
heiten dieser Art als ein wohlunterrichtetes Organ gilt , bringt in seiner neue¬
sten Nummer folgende Notiz : » Gestern ( l7 . ) Nachmittags , so heißt eS wört¬
lich, haben drei weibliche Individuen in der Metropolitanpfarrkirche zu U . 8 . F .
daS katholische Glaubensbekenntniß abgelegt ; seit der Osterwoche ist dieses der
siebenzehnte Fall ; nächsten Sonntag werden wieder drei Personen zum katho¬
lischen Glauben übertreten und mehrere andere ihnen in Bälde folgen . « Na¬
mentlich sind cö Iheils weibliche Divstbotcn , theils Frauen , die in gemischten
Ehen lebe », doch auch Männer in de» nämlichen ehelichen Verhältnissen , welche
sich zu dem Konfessionswechsel entschließen . ( F . I . )

München , 17 . Juli . Die hiesigen Künstler haben sich zu einem Album
vereinigt , das verlovst werden soll , um mit dem Erlös die Hamburger zu be¬
schenken . Natürlich fand die Sache allgemeine Unterstützung , und bereits sind
viele und schöne Sachen eingegangen , allein bei weitem nicht alle , und der
18 . Juni , der als Termin der Einlicferung bestimmt war , ist ohne Enderfolg
verstrichen . Dennoch darf man jeden Kunstfreund ans diese Sammlung Hand -
zetchnungen aufmerksam machen , die so ziemlich von jedem der namhaften Künstler
in München ein Blatt enthalten wird . ( 8 . A . Z )

Freie Städte . Hamburg , 20 . Juli . Als allgemein leitende Grund¬
sätze hatte der Senat gleich anfangs ausgesprochen : daß die Benutzung der
Hülfsgelder zu Staats , oder Kommunalzwecke » ganz ausgeschlossen sey , wobei
eö sich von selbst versteht , daß die z . B . für die abgebrannten Kirchen speziell
bestimmten auswärtigen Gaben diesem Zweck gemäß einer besonders gebildeten
Administrativ » überwiesen werden ; ferner : daß die Hülfsgelder zu sofortiger
( meist durch den » Hülfsverein « bewerkstelligter ) Unterstützung Abgebrannter und
zur fernerweitigkn Wiederbelebung ihrer Gewerbe und Gewerke durch Geschenke
oder Vorschüsse zu verwenden ; endlich , daß die noch nicht disponirten Hülfs¬
gelder durch DiSkontirung auf gute Wechsel möglichst nutzbar zu machen seyrn ,
— wodurch man bis zum 30 . Juni nicht allein über 5000 Mark Banko ge¬
wonnen , sondern auch sehr vortheilhaft auf den hiesigen Geldmarkt eingewirkt
hatte . Es mögen bis jetzt von beiden Behörden etwa 1,700,000 M . B . ver¬
wendet worden seyn . Hiervon sind, abgesehen von den zu bestimmten Zwecken
eingesandten Gaben , verausgabt : an Geschenken : etwa 600,000 Mark ; an
Vorschüssen über eine Million ; für Garnisonsbauten über 40,000 Mark . Zu
letzterem Zwecke soll die dreifache Summe ausgesctzt seyn ; eine Verwendung ,
deren Nützlichkeit in die Augen fällt , denn nicht allein , daß man dem absoluten
Mangel an Obdach vorsorgt , tritt man auch dadurch auf das Wirksamste bem
etwaigen Wuchergeiste der Hauswirthe , welchen die Armen sonst in die Hände
fallen müßten , entgegen . Diese in nächster Umgebung der Stadt ( vor dem
Stein - und Dammthore auf den Wällen rc . ) ungemein rasch erbaute » Woh¬
nungen zeichnen sich durch zwechmäßige Einrichtung und große Sauberkeit aus
und liegen in so gesunder und freundlicher Umgebung , daß die Abgebrannten
dieser Klasse ( Handwerker und Tagelöhner ) gewiß nie angenehmer gewohnt
haben werde » . Sehr zu billigen ist die vorschußweise Verwendung der Gelder ,
indem daS Bcwußtseyn , mit einem Vorschuß zu operiren , gewiß viel belebender
auf Oekonomie und Industrie wirkt , als daS bloße Geschenk . Sehr häufig

verbindet die UnterstützungSbchörde beide Modalitäten mit einander . Vermuth ,
lich werden viele dieser zinsfrei auf 1 Jahr gegebenen Darlehen nach Ablauf
der Frist zu verlängern seyn , gewiß werden viele derselbe » nie zurückgezahlt
werden , — aber in beiden Fällen ist ja der Zweck der Gabe keineswegs ver¬
fehlt . Diese Vorschüsse sind , wie erwähnt , größtentheils in die Hände schlecht
versicherter Abgebrannten gekommen . ( 8 . A . Z .)— Nach einem im »Hamb . Corresp . « aus Hamburg mitgetheilten aus¬
führlichen Berichte der dort niedergesctzten öffentlichen Unterstützungsbehörd » für
die Brandbeschädigten sind Folgendes die Vorschriften für die Unterstützungsbe -
hördr : Die Größe der Kalamität diktirte gebieterisch , ihr mit großen Mitteln
entgegenzutreten , und daS ebenso schleunige , als großmüthige Anerbieten benach¬
barter hochherziger Fürsten und Staaten , mit Hülfe aller Art unserer hart be¬
drängten Stadt energisch beizustehen , veranlaßte den Senat , der Unterstützungs¬
behörde durch Beschluß vom 13 . Juni folgende leitende Grundsätze vorzuschreiben :
1 ) Die Benützung der eingehenden milden Gaben zu öffentlichen StaatSzwecken ,
so wie zur Erfüllung von Obliegenheiten der Staatskasse und der Kommunen
definitiv auszuschließen . 2) Diese Gaben dagegen zu verwenden : » ) zur so¬
fortigen thunlichsten Unterstützung der durch den Brand ruinirten Bürger und
Einwohner ; b ) zur demnächstigen ferneren Unterstützung solcher Hilfsbedürftigen ,
welche durch den Brand das Ihrige verloren habe » ; v ) zur Wiederbelebung
der Gewerbe und Gewerke der durch den Brand betroffenen Personen ; ä ) des
Endes , wo eS zweckmäßig und anwendbar , Vorschüsse gegen , oder auch nach den
Umständen ohne Bürgschaft oder anderweitige Sicherheit , so wie gegen oder
ohne Zinsen an rechtliche , durch den Brand betroffene Leute , namentlich Hand¬
werker und Gcwerbtreibende , zu erlheile » ; e ) sich dazu der bestehenden beiden
Vorschußanstalten zu bedienen , denen Gelder zur Disposition zu stellen . 3 ) Die
eingehenden Hülfsgelder , so lange solche nicht verwendet worden , Behufs Zinsen -
crwerbung zur DiSkontirung auf gut geachtete Wechsel zu verwenden . 4 ) Weitere
Bestimmungen bis dahin , daß man die Größe deS Bedürfnisses und der Hülfe
zu übersehen vermag , auSzusctzen . Schließlich wurde die Untcrstützungsbehörde
beauftragt , den HülfSverein zu ersuchen , in seiner rühmliche » Wirksamkeit , wie
bisher , fortzufahrcn , um der durch den Brand herbeigefuhrten gegenwärtigen
Nvth thunlichst abzuhelfen , auch möglichst zu befördern , daß die Gewerk - und
Gewerbtreibcnden zum Wiederbeginn ihrer Arbeiten gelangen .

Aus dem Großhcrzogthum Hessen , vom 22 . Juli . Die Arbeiten an
den Festungswerken von Mainz , wozu , wie man hört , die Summe von drei
Millionen Gulden durch Bundcsbcschluß überwiesen worden ist , werden thätig
betrieben . Da mit denselben hauptsächlich bezweckt wird , die äusseren Werke
zu verstärken und zu erweitern , indessen die inneren Werke , so fern sie sich als
nutzlos für die Vertheidigung deS Platzes erweisen , zum Theil abgetragen wer¬
den , so befördern dieselben mittelbar die Verschönerung der Stadt , wo auf diese
Weise mancher Raum gewonnen wird . Durchschnittlich wird dabei besonders
Rücksicht auf die PairhanSschen Verbesserungen des Geschützwesens genommen .
Das größte Bauwerk in der Stadt wird das neue bombknfeste Militärspital
seyn , das 800 Fuß Länge in der Fronte hat . ( S . M . )

Darmstadt , 26 . Juli . Das heute erschienene Regierungsblatt Nr . 25
enthält ein Gesetz , den Bau und den Betrieb der Eisenbahnen im Großher -
zogthum betreffend . Ludwig II . von Gottes Gnaden Großherzog von Hessen
und bei Rhein rc . rc . Um den Bau und den Betrieb der Eisenbahnen
im Großherzogthume auf eine zeitgemäße Weise zu ordnen und die dabei zu
nehmenden höheren Rücksichten zu wahren , haben Wir nach Anhörung Unseres
Staatsraths und mit Beirath und Zustimmung Unserer getreuen Stände ver¬
ordnet und verordnen wie folgt : Art . 1 . Der Bau der mit Unseren getreuen
Ständen vereinbarten Hauptlinien der Eisenbahnen im Großherzogthume wird
auf Staatskosten ausgrführt und der Betrieb derselben für Rechnung der Staats¬
kasse verwaltet . Dagegen werden zu Lokalbahnen Konzessionen an Privaten er-
theilt und eS bleibt Letzteren der Betrieb , unter der oberen Leitung der StaatS -
regierung , überlassen . Art . 2 . Die zum Bau dieser Hauptbahnen , sowie zur
ersten Anschaffung des Betricbsmaterials erforderlichen Fonds sollen auf dem
Wege der öffentlichen Anleihe aufgebracht werde » . Art . 3 . -Zur Verzinsung
der nach Art . 2 . aufzunehmenden Kapitalien soll vorzugsweise der reine Ertrag
der Eisenbahn verwendet werden . Sollte derselbe in einem oder dem anderen
Jahre nicht zureichcn , so soll das Fehlende ans den bereiteste » Mittel der Haupt ,
staatskasse zugeschoffen werde « . Art . 4 . Zur successioen Rückzahlung der zum
Eisenbahnbau aufgenommencn Kapitalien ist unverkürzt die Summe bestimmt ,
welche von dem reinen Ertrag der Eisenbahn , nach Berichtigung der Zinsen ,
übrig bleibt . Sollte diese Summe nicht ein halbe - Prozent von dem Anlage¬
kapital der Eisenbahn , nebst den dadurch erspart werdenden Zinsen , in einem
oder dem anderen Jahre ausmachen , so soll daS Fehlend « ans den bereitesten
Mitteln der Hauptstaatskaff « zugeschoffen werden . Die stückweise Kapitalrück -
zahlung beginnt mit dem ersten Jahre nach Eröffnung der Eisenbahn . Art . 5 .

Das chinesische Militärsystem .
DaS ganze Militärwesen deS Reichs steht unter der Leitung deS Kriegsmini -

steriums in Peking , dessen Wirksamkeit jedoch eifersüchtig kontrolirt wird durch
das Finanzministerium , welches die Unterhaltungskosten für die Armee , und durch
daS Ministerium der öffentlichen Werke , welches das Material für dieselbe zu liefern
hat . Die zuverlässigen Tataren sind unter acht Fahnen gereiht : die gelbe , weiße,rothe und blaue , dann vier auS diesen Farben zusammengesetzte , während die

>, -r
^ " ' ü >ch" Abstammung unter der grünen Fahne fechten, resp . davonlaufen .^ TsUarenfahnen repräsentirt 10,000 Mann , waS ein stehendes Heer

^ ' " g' bt . Dazu kommt dann die über alle Provinzen verbreitete Miliz ^
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^
diSziplinirtes Gesindel ; beide zusammen geben einen
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0 .000 Mann für das ganze Reich . Bei weitem die Mehrzahl
Aufenthalt in ihren heimathlichen Bezirken , wo sie

en . weder da » Land bauen oder sonst ein Gewerbe treiben . Die Zahl der Reiter
ist nur fthr genug und fast durchgch ^ ds find es Tataren mit Bogen und Pfeilen .In der Besoldung der tatarlichen und chinesischen Truppen besteht ein großer Unter¬
schied . Die gewohnltchste Uniform ist eine blaue , rothausgeschlagene Jacke , oder
eine rothe , weißausgeschlagene ^

über einem langen blauen Weiberrock . Du Haldebemerkt , wiewohl die Kenntniß deS Schießpulvers in China sehr alt , so sey der
Gebrauch der Artillerie doch verhältnißmäßig neu daselbst . Der höchste militärische

Rang ist der eines Tseang - keun oder Tatargenerals , welchen Posten nie ein Chinese
bekleiden kann , wohl aber sekundäre BefehlShaberstellen . Alle Offiziere find körper¬
licher Züchtigung unterworfen und erleiden sie zur Schärfung deS militärischen
Ehrgefühls sehr oft ; das Bambusrohr ist überhaupt in allen Zivil - unv Militär -
departementen dieses philosophisch konstruirten Mandarinenstaats in unaufhörlicher
Bewegung . Eine andere beliebte Strafe für Offiziere ist der Dangue oder der
drehbare Pranger , mit welchem die Stockprügel gewöhnlich verbunden werden .
Wie schlecht der chinesische Soldat , ist jetzt allbekannt ; der Chinese ist von Natirr
weibisch , und der Tatar ist fast ein Chinese geworden , wozu denn auch der lange
Friede des Reichs das Seinige beigetragen hat . Unternehmender Muth wird im
chinesischen Kricgskoder auch gar nicht als ein Verdienst betrachtet , vielmehr gilt
die Maxime : „ tollkühne und vermessene Soldaten erleiden Niederlagen . " Hinterlist
mit einer tüchtigen Portion Treulosigkeit und Falschheit gilt ihnen mehr als
Tapferkeit . Als Inschrift könnten sie auf ihre Fahnen den VerS auS dem HudibraS
setzen :

„ Wer heut davouläuft , spart sein Leben ,
Und kan » noch einen Helden geben . "

Die jetzige Dynastie hat Militärprüfungen eingeführt , welche das Vorrücken be¬
stimmen ; die Kandidaten sind in drei Rangklassen getheilt , wie die des Zivil -
siandeS .
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Die Art . 2 und 3 des StaatSschuldentilgungsgescheS vsin 16 . Juli 1833 finden
auch auf die in Folge des gegenwärtigen Gesetzes vorzunehmendril Kapitalab «

kragungen Anwendung . Art . 6 . Die Stände des Großherzogthums ^ rketznen
die für die Staatseiscnbahnen kontrahirten und verwendeten Kapitalaufnaymen
als Staatsschuld an . Art . 7 .

'
Nach Ablauf einer jeden Finanjperiohe soll über

die bis dahin geschehene Verwendung der Kosten deS Baues der Staatselsen¬
bahnen Unseren getreue » Ständen Rechenschaft abgelegt werden . Art . 8 . Unser
Ministerium der Finanzen ist mit der Ausführung dieses Gesetzes beauftragt .
Urkundlich Unserer eigenhändigen Unterschrift und deS beigedrückten Staatö -

fiegels . Darmstadt , den 16 . Juli 1842 . ( l - . 8 . ) Ludwig , v . Kopp .
Mainz , 19 . Juli . Das Ergebniß der allgemeinen deutschen Industrie¬

ausstellung gestaltet sich mit jedem Tage in raschem Fortschritt reicher , mannig¬
faltiger , umfassender ; alle größeren deutschen Staaten haben sich daran bis jetzt
schon in ächt patriotischer Weise betheiligt , die industriereichsten Gegenden unseres
Vaterlandes werden auf ihr in würdiger Weise vertreten erscheinen . Preußen ,
Baden , Württemberg , Sachsen , Kurhcffen , Bayern , Böhmen , Braunschweig ,
Hessen u . s. w . wetteifern in täglich eintreffendcn sichern Zusagen ; alle Zweige
deutscher Industrie werden vertreten seyn , besonders Baumwollen und Wollen ,
Seiden , Papiere , Tapeten , Teppiche , Meublcs aller Art , Maschinen , Gold - und
Silberfabrikate , Eisen - und Gußwaaren , Porzellan , Glas , Bronzcwaarcn , Tücher ,
Leinen » . re . Bei diesem allgemeinen Elfer für die erste allgemeine Industrie¬
ausstellung in allen Gegenden , Deutschlands bleibt es um so mehr unerklärlich ,
daß sich bis jetzt einer der gewerbretchsten Theile nicht in dein Grade für dieses
nationelle Unternehmen angeregt zu fühlen scheint , wie mau es von dem dort
herrschenden , aufgeklärten , für die vaterländischen Interessen sonst so wachsame »
Geiste mit Recht erwarten könnte ; wir meinen die rheinprcußischen Lande , die

Fabrikbczirkc von Barmen , Elberfeld , Aachen , Solingen , Köln , Düsseldorf rc.
( F . O . P . A. Z . )

Kurhessen . Fulda , 20 . Juli . Zur Enthüllung und kirchlichen Weihe
deS denr Apostel der Deutschen und Gründer der Stadt Fulda , dem heiligen
Bonifaciuö hier durch freiwillige Beiträge errichteten Standbildes ist in Folge
landesherrlicher Ermächtigung , unter Zustimmung deS Landesbischofs , der 17 .
August d . I . bestimmt worden . ( K . a . Z )

Holstein . Altona , 2t . Juli . I » der von der holsteinischen Slände -

versammlung in ihrer fünflen Sitzung vom 12 . d . mit 43 Stimmen angenom¬
menen Adresse heißt es : Ehrcrbietigst treten Holsteins Abgeordnete vor Ewr . K .
Maj . erhabenen Thron , um de» Ausdruck ihrer Ergebenheit uud Treue an des¬
sen Stufen niedcrzulegen . Viele von Uns haben das Glück gehabt , aus Ewr .
k. Maj . Munde die Worte zu vernehmen : „„Nur dann haben deratheude
Stände keine Bedeutung , wen » der Landesherr ihre Anträge , ihren Rath nicht
beachtet ; dieses werden Sie von Mir nicht erwarten . " " — Mit Hoffnung und
Freude erfuhr Holsteins -Volk die huldreiche Zusage , den Bitten und Guiachte »
der Stände die möglichste Berücksichtigung zu gewähren . Die von Ewr . k. Maj .
erlassene » Gesetze, die Allerhöchste Eröffnung auf die Anträge der vorigen Diät
habe » diese Zusage bestätigt . Insoweit einzelne Anträge nicht haben Gewäh¬
rung finden könne », geben sich Ewr . k. Maj . getreue Stände in pflichtmäßigem
G - Horsam der Hoffnung hin , daß die Zukunft gewähren wird , was die Gcgen -
wart ' versagte . — In den zu unserer Bcrathung vorgelegten Gesetzentwürfen
erkcrüren wir gleichfalls mit frohem Danke Ewr . Maj . wahrhaft landcsväter -
liche Gesinnung und das unermüdliche Bestreben , Mängeln der Justiz und Ad¬
ministration abzuhelfen > die ständischen Institutionen aber einer weitern Ausbil¬
dung entgegenzusnhre ». — Jeder Untertha » Ewr . k. Maj . wird es als eine
wesentliche Erhöhung seines Glücks anschen , wenn er versichert seyn kann , die
Vortheile der günstigsten Lage , deren er unter dem milden Scepter Ewr . k. Maj .
sich erfreut , auch den Nachkommen zu hintcrlasscn . Unabwcislich dringt sich da¬
her Allerhöchstdero getreue » Unterthanen der Wunsch auf , die überhaupt auch
nur als transilorisch und vorbereitend gegebene Institution der berathendcn
Stände durch Hinwegräumung der bisher bestandene » Hindernisse dahin ent¬
wickelt zu sehe » , daß den erwähnte » Vertretern des Volks über die zu erlassen¬
den Gesetze , die Erhebung und Verwendung der Abgaben , eine entscheidende
Stimme verliehen werden möge . Ewr . k. Maj . getreuen Stände erfüllen nur
ihre Pflicht , wenn sie diesen Wunsch offen und vertrauensvoll Allerhöchstdero
landesväterlichen Rücksicht anheimgeben . Ewr . k. Maj . haben bei der jüngsten
Verleihung hoher Staatsämter die wichtigsten Angelegenheiten der Herzogthü -
mer in die Hände von Männern gelegt , welche deutsches Recht und deutsche
Siiten achten und verstehen . Wir erfreuen uns dadurch einer neuen Bürg¬
schaft für die Sicherung unserer nationalen Interessen und bringen Ewr . k . Maj .
unsern tiefgefühlten Dank für diesen neuen Beweis unparteiischer Gerechtigkeit .
— Nicht minder erfreulich war der Eindruck , den die von Ewr . k. Maj . ver¬
fügte bessere Ordnung der Finanzen und das auch sonst in Deutschland als Mu¬
ster gepriesene Normalbudget , namentlich die in Folge dessen staNfindendc Öf¬
fentlichkeit im Staatshaushalte hervorgerufen haben . — Möge es Ewr . k. Maj .
weisen Leitung gelingen , durch fernere Ersparung in den Ausgaben eine Ermä¬

ßigung der Steuern und den raschen Abtrag der so drückenden Staatsschuld zu
sichern .

AuS Sachsen , vom 22 . Juli . Im Voigtlanb vor Allem sehen Alle ,
die dabei betheiligt sind , den Entschlüssen der Zollvercinsstaoltert in Bezug auf
Erhöhung der Garneingangszölle mit der größten Spannung entgegen , und
kaum irgendwo kann es der Betheiligten so viele geben , als dort . Gleichwohl
hofft man von diesem Schutz nicht Alles ; noch mehr erwartet man von dem
Betreten der Sebplätze ' ntrd Hannovers zum Verein , als voff Maaßregeln ,
welche den Engländern das Ucberschwemmen der deutschen Märkte mit ihren
Garnen allerdings weiden erschweren helfen . — Nach dem Fleiß , mit welchem
die Fabrikherren arbeiten lassen , sollte man glauben , daß die letzte Jubilatemeffe
für sie nicht so unergiebig gewesen seyn könne , wie von Leipzig au ? gemeldet
worden ist, und daß sie auch Gutes von der Michaelismeffe hoffen . Die Arbeits¬
löhne wurden nirgends herabgesetzt . Das ist gut , aber noch besser ist , daß die
Kartoffeln den besten Ertrag versprechen ; eine Wohlthat , auf die man in trocke¬
nen Jahren bei uns immer mit großer Wahrscheinlichkeit rechnen darf . Die
Befürchtungen , die auch in unserer Gegend , dem eigentlichen Kartoffellande
Deutschlands , seit einer Reihe von Jahren strichweise vorgekommene Kartoffcl -
krankheir werde sich mehr und mehr ansteckend verbreiten , haben die Bildung
eines Vereins rationeller Oekonomcn und Gartenbesitzer veranlaßt , die es sich
zur Aufgabe machen , alle bis jetzt vorgeschlagenen Vorbeugungsmittel gegen
die drohende Gefahr praktisch zu erproben und die Ergebnisse ihrer Äersuchr
öffentlich bekannt zu machen . Eines ist bereits entschieden : daß das von Süd¬
deutschland aus anempfohlcne angebliche Radikalmittel : der Saamenaustausch ,
als ein solches nicht betrachtet werden darf . Es scheint , die kranken Knolle »
stecken den Boden , auf welchem sie gewachsen , auf Jahre lang a » . Die besten
Kartoffeln , ganz oder in Stücken als Saamen gelegt , wo früher kränkelnde
Kartoffeln gebaut worden waren , ergaben eine nicht bessere Frucht , als von den
kranken Kartoffeln voraussichtlich hätte gewonnen werden könne » . ( S . M . )

Württemberg . Ludwigsburg , 24 . Juli . In den nächsten Tage »
geht der Garnisonswechsel vor sich. DaS dritte Infanterie - und das dritte
Reiterregiment ziehe » , elfteres am Montag , letzteres am Mittwoch , nach Ulm
und werden durch das erste Infanterie - und zweite Reiterregiment ersetzt , von
denen das erste bisher in Heilbronn , das zweite in Ulm lag . Dagegen kommt
von Stuttgart das achte Infanterieregiment nach Heilbronn . Stach Stuttgart
kommt das sechste Infanterieregiment von Ulm . Am Dienstag geht die rei¬
tende Artillerie zu den Schießübungen nach Gmünd ab ; die Fußartillcnc kehrt
von da hiehcr zurück . ( S . M )

Dänemark .
Kopenhagen , 16 . Juli . Den Ständen wurde » drei kön. Vorschläge vor -

gelegt : 1 ) eine Verordnung über Veränderungen i » der Erbgesetzgebung ; 2 )
ein Plakat zur Sicherung der Opfer der Geistlichkeit bei Festlichkeiten ; 3 ) An¬
ordnung zur Einrichtung einer besondern berathcnden Versammlung für Island ,
unter dein Namen Althing . — Professor Algrecn Ussing ' s Petition über Fi¬
nanzwesen und zweijähriges Budget eröffnete wieder , wie imuier , die Reihe der
eingercichten Anträge ; ferner von Etatsrath Estrup ein Vorschlag zur Errich¬
tung einer höheren landökonomischen Lehranstalt .

Frankreich .
Paris . Ungeachtet seines vorgerückten Alters und ungeachtet der blutigen

Ueberreste seines Sohnes , die ihm fortwährend vor seinen Augen schwebe » , ar¬
beitet Ludwig Philipp mit verdoppelter Thätigkeit und leitet die Staatsgeschäfte
mit einer Fassung und Sicherheit , die Jedermann zur Bewunderung zwingt .
Wer sollte in dieser edel » Ausdauer nicht einen höhern Zweck als bloße Fami¬
lien - und dynastische Interessen erkennen ? Ludwig Philipp betreibt freilich die
Konsolidirung seiner eigne » Dynastie , weil er weiß , daß diese mit der friedlichen
und gedeihlichen Gestaltung seines Landes innigst verwebt ist . Die Begrün¬
dung seiner Dynastie ist aber nicht sein cigentlicher Zweck

'
, sondern das Mittel

zur Erreichung seines Zweckes , welcher in der Sicherstellung der bürgerlichen
Freiheit und Gleichheit und in der Entwicklung des geistigen und materiellen
Fortschreitend ohne Umwälzung und Zerstörung besteht . Hierin liegt der wahre
Schlüssel zur konservativen Politik Ludwig Philipp 's ; man prüfe sein ganzes
Thun und Lassen vom Tage seiner Thronbesteigung bis aus die gegenwärtige
Stunde , und man wird der Wahrheit meiner Beurcrkunge » vollkommen bei »
pflichten . Eben darum , weil Ludwig Philipp die Gründung seiner Dynastie
als Mittel und nicht als Zweck betrachtet , ist in seinen Augen der plötzliche Tod
seines erstgeborenen Sohnes , so betrübend er sonst für das Vaterherz seyn muß ,
weniger störend für die Zukunft Frankreichs , als man auf den erste » Blick glau¬
ben sollte . Die Politik deS Königs der Franzosen beruht nicht auf den bloßen
Hoffnungen , wozu ihn seine Söhne und besonders der verstorbene Kronprinz
berechtigte » , sondern sic hat ihre feste Grundlage in der öffentlichen Meinung
der Station , deren Ausdruck sie ist . Man möge noch so sehr das Gegentheil
behaupten wollen , der Kern der französischen Nation , nämlich die Kammern
und die Nationalgarde , ist konservativ gestimmt . Die letzten Wahlen habe »
dies vollkommen bestätigt , denn ungeachtet des harten Widerstandes der Oppo¬
sition , und ungeachtet Hr . Guizot , unstreitig der unpopulärste Minister , die
neueste » Wahlen leitete , ist das Resultat dennoch zu Gunsten der konservativen
Partei ausgefallen . ( L . A . Z . )

Die „ Times " theilt ferner , nach Pater Premare , die Furrdamentalmarime
der Chinesen über den Verkehr mit Ausländern mit . Sie lautet in lateinischer
Uebersetzung : . .Lsrbrrri burui seeu « uv peoor » non vollem mollo rvKvnäi ount
nt rvAuntur 8in »e . 8i gum vellet eos wuAnis suxrvntise IvKikrm instruere ,
nikil aliull guum sumwam xertordationem inlluveret . .4mtigui rvKvs ill optime
ouUeb -rut . et illeo burdsros , io/r reKebunt . 8iv »ntem eos non re -
Keollo regere prseelsr » eo ? optime rexeulll »rs est " — d . h . „ die Barbaren
sind wie das Vieh und können nicht auf dieselbe Weise regiert werden , wie die
Chinesen . Wollte man sie nach den großen Gesetzen der Weisheit lenken , so würde
man nur die schlimmste Verwirrung anrichten . Die alten Könige wußten dies
sehr wohl , und regierten daher die Barbaren durch Nichtregiercn . So aber
sie durch Nichtregieren regieren , das ist die treffliche Kunst sie am besten zu regieren ."
Diesem Grundsatz gemäß , sagt Davies, ' werden den Fremden in China alle Wohl -
thaten der chinesischen Gesetze verweigert — ein Unfug , der länger nicht zu dulden ist.

Verschiedenes .
* Karlsruhe , im Juli . Die diesen Monat hier eröffnete Ausstellung des

rheinischen Kunstverei » s enthält bei nahezu vierthatbhunvert Bildern ( und eini¬
gen andern Kunstgegenständcn ) im Vergleich mit mehreren der vorhergegangenen Ausstel¬
lungen eine größere Anzahl guter , ja vortrefflicher Hervorbringungen , bei — freilich —
der gewöhnlichen Menge von Mittelgut oder gar Mißlungenem und Unschönem . Es ist
hier nicht die Absicht , noch begreiflicher Weise der Raum , eine tief eingehende kritische
Kunstschau zu geben , sondern es soll nur kurz und auf ' s Gewissenhafteste berichtet werden ,
was dem » » befangenen und sorgfältig prüfenden Auge des Referenten als besonders
hervorliebensweclh erschienen ist ober vom Publikum überhaupt am Meisten Beachtung und
Beifall , so weil sich ries wahrnehmen ließ , gefunden hat . Al - eine der Perlen der Aus¬
stellung darf gewiß Koopmann ' s ( von Karlsruhe ) „ Heimkehr Josephs von der Arbeit "

bezeichnet werden : die über das ( verhält,lißmäßig kleine ) Bild verbreitete so wohlthuende
heilige Ruhe , die von dem herkömmlichen Madvnnengesicbterstyle so abweichende und doch
so fromme Lieblichkeit der Mutter Jesu , die Holdseligkeit des Gottkiudes , die ehrenfeste ,
arbeitskräftige Gestalt Josephs im Verein mit den verschiedenartigsten und wirkungsvoll¬
sten Lichteffekten muffen Beirut : erring und die innigste Achtung vor dem Maler erregen .
Ein Bild , das - - freilich in ganz anderer Richtung und vielleicht auch mit nicht so un¬
bedingt tadelfreien Mitteln — stets einen großen bewundernden Brschauerkreis um sich ver¬
sammelt , ist Biarv ' s (von Paris ) „ Jane Shore in den Straßen von London dem
Hungertode Preis gegeben " , eine Darstellung von erschütternder , leirer nur in ihrer
Gräßlichkeit fast peinlicher Wiikung , besonders in der marmorstarren Gestalt der Haupt¬
person , und mit kühnen , geschickt angebrachten Lichtern . Ein wegen seiner Vermeidung
alles Theatralischen und massenhaft Undeutlichen einerseits , so wie wegen seiner ergreifend
lebendigen Handlung und karakteristischen Ausprägung der Eigenthümlichkeiten des Ge -
birgskampfs und GebirgSvolks an : ererseiis sehr verdienstliches und viel betrachtetes Gemälde ist
Rrtaria ' S ( von Düsseldorf ) „ Episode aus der Schlacht am Berge Jsel in Tirol ."
SchaepkenS ' ( von Maestricht ) „ Evitha Planlagenet in Syrien " , Szene aus Walter
Scott ' S Kreuzfahrern , zeigt alle die Vorzüge der neuern , ihren altern berühmten Vorbild
dern nacheifernden flämischen Malerschule : Glanz und Gediegenheit . Zu den vor ; öS -

lichen Bildern aus der heiligen ober weltl . Geschichte sind gewiß noch zu zählen :
mann ' S „Besuch und Lobgesang der h. Jungfrau bei Elisabeth " . — lieber F » h - ^ lgr .
bad . Hofmalers ) zwei Kartons , die gewissermaßen Geschichte nnd Landschaft veiwwUzen ,
mit ihrer reichen und riefen Allegorie ist bereits vor einiger Zeit so Treffliche " '^ Wür¬

digendes (au « der Allq . Ztg .) in diesen Blättern gesagt worden , daß jed ^ Nachwort
vom Uebel wärx . — An La n dscha fr en ist die Diesmalige Ausstellung wieder über dir
Maßen bedacht . Als ausgezeichnet durch Wahl ( Neuheil meinen w >- v >er vornehmlich ,
denn die ewigen Nachmalungen der abgetretenen Haiiptbesnchspunkre tuten s. g . pirtore «,
ke» Ländern oder Gegenden werden nachgerade ermüdend ) und Auffassung der Szenerie »
durch die Naturwabrheit nnd durch die technische Behandlung möchten wohl hervorzuheben
seyn ( wir folgen hier nicht der unbedingten Rangwürdigkeit , sondern der Nummerreihe
des Katalogs ) : Sommerlandschaft aus der Umgegend von Löwen in

Belgien , von Eh . van der Eycken ( in Löwen) ; Aussicht am neuen Hafendamm in



MS
§1- Paris , 24 . Juli . ( Korresp . ) Der Prinz Jolnvillc ist gestern Vor¬

mittag in Neuilly ringrtroffen . — Der Hamburger ( zugleich die neapolitanischen
Konsulatsverrichtungcn versehende ) Konsul , Hr . Meyer in Bordeaur , erklärt

den ihm gemachten Vorwurf , als ob er die Nativnalsahnen beider Sicilie » Und

Hamburgs nicht aufgepflanzt hätte , für grundlos . Nur zwei Hamburger hätten
sich übrigens unter dem lärmenden Haufen gefunden ; auch hätte dieser Vorfall
beinahe einem seiner Kinder das Leben gekostet . — Nicht Hr . Adam Halevy , sondern
Hr . gromental Halevy , Kapellmeister der Herzogin vo» Orleans , komponirt den

Trauermarsch zu dem Leichenbegängniß des Kronprinzen . — Es sind bereits

einige Lebensbeschreibungen deS Herzogs von Orleans erschrenen , dre rerpenden
Absatz finden . — Der Hof zeigt sich jetzt nirgends . Man merkt es ^ cht gut ,
daß ganz Paris in Trauer ist. Doch wird das spekul . rende und gewerbliche
Paris eine gute Sommerzeit haben , indem viele Fremde eintreffen und eine

Sommersession der Depurirtenkammer zu den Seltenheiten gehört , die der Stadt
vielen Nutzen bringt .

Metz 18 . Juli . Der verstorbene Herzog von Orleans , dessen zu früher
Tod auch ausserhalb Frankreich die allgemeinste Theilnahme finde » wird , halte
eine große Vorliebe für die Einrichtungen der preußischen Armee seit seinem Auf¬
enthalt i» Berlin gewonnen und sich auf das Genaueste mit ihnen bekannt ge,

macht . Bei seiner letzten Anwesenheit in Metz fragte er den Gouverneur , Ge¬
neral Achard , ob er eine Rangliste von der preußischen Armee besitze , und
äufferte als die Antwort verneinend ausfiel , sein Mißfallen darüber . „Wie ,
General

'
, sagte er , Sie kominandiren in einer Gränzfcstung und besitzen nickt

einmal die Rangliste von der interessanten Armee , die Ihnen so nahe ist ?«
General Achard hatte nichts Eiligeres zu thun , als nach Lurembiirg zu schrei-
- en , um sich die fragliche Liste zu verschaffen . ( L . A . Z )

Großbritannien .
London , 2 t . Juli . Stach einem auf Befehl des Unterhauses gedruckten

Schreiben der Herren Moore und Komp , in Liverpool an daS Handelsministe¬
rium bitten die Elfteren um Erlaubniß , fremden Zucker zum Behuf des Acker¬
baues und zur Viehmästung einführcn zu dürfen , indem man diese » jetzr um
einen Preis von 13 — 15 Shill . ( 8 — 9 fl . ) den Zentner erhalte » könne . Das
Gesuch wurde verworfen . Es geht daraus aber hervor , daß Zucker der besten
Qualiiät um den fünften Thetl des Preises gekauft werden kann , den daS eng¬
lische Volk zum Besten der westindischen Pflanzer jetzt dafür bezahlen muß . —
Auf der Insel und in dem Kirchspiel Harris , einer der mittleren Hebriden , ent¬
schlossen sich in den letzten Wochen gegen 400 Mensche » , ihre felsige Heimath
auf immer zu verlassen und nach Nordamerika auszuwandern . Der Grundbe¬
sitzer Earl v. Tunmorc unterstützte die Armen mit 700 Pfd . zur Bestreitung ih¬
rer AuswandcrungSkosten .

London , 22 . Juli . Der früheren Angabe hiesiger Blätter , daß die Schwc ,
ster des Hrn '

. Gladstoue zur katholischen Kirche übergetreten sey, wird jetzt als
völlig grundlos widersprochen . — Aus Birmingham wird vom 21 . Abends in
Whigblättern berichtet : Heute ging hier die Kunde ein , daß die Kohlenarbeiter
in Ketley , auf den Besitzungen deS Herzogs von Sutherland , ausgetreten sind ,
und in starken Haufen die Gegend durchziehen . Ei » Kurier von Lord Bowis
an den Herzog , welcher diesem wahrscheinlich nähere Mittheilungen über das
Treiben der mißvergnügten Arbeiter bringt , eilte heute früh durch unsere Stadt .
AnS de » Töpfereibezirken lauten die Nachrichten ebenfalls schlimm . Der Streit
wegen deS Arbeitslohns ist noch nicht erledigt , und heute Morgen war noch nicht
die mindeste Wahrscheinlichkeit zu einem friedlichen Uebercinkommen vorhanden .
Hr . Sparrow soll die Schließung seiner großen Anstalten beabsichtigen , weil
er ohne Zweifel nicht im Stande ist , seine Bestellungen mit dem geforder¬
ten Lohn in Einklang zu bringen . Dies hat die Aufregung der Arbeiter be¬
deutend gesteigert , so daß heute früh von hier auö neue Truppenverstärkungcn
begehrt wurden . Die Infanterie und Artillerie , welche bei Hanley und BurS -
lem standen , sind jetzt auf Newcastle zurückgezogen worden . — I » einem an¬
dern Bericht vom gestrigen Datum aus den Töpfereibrzirken heißt es nach Be¬
stätigung der obigen Angabe » : Die Töpfer werden aus Mangel an Kohlen i »
täglich größeren Massen arbeitslos ; Gefahr und Unzufriedenheit nehmen zu .
Der Austritt der Kohlengräber und anderer Arbeiter in Ketley , welches nnr
25 bis 30 engl . Meilen von unfern Bezirken entfernt liegt , verschlimmert die
Lage sehr . Es heißt auch , daß bei Ketley Gewaltthatc » verübt worden seyc»,
welche die Herbeirufung von Trnppen nöthig gemacht hätten .

London , 22 . Juli . ( Korresp . ) Konsuls 3proz . 90 ^ ausgebote »,
span . akr . Schuld 213proz . 20 ' /, . — Graf Radnor fWhigpeerj brachte im
heutigen Oberhause die mißliche Lage der arbeitenden Klaffe zur Sprache ; er
äufferte die Besorgniß , daß es zu einer Katastrophe kommen könne . Es frage
sich , wie der Premierminister behaupten könne , daß zuletzt die Dinge sich wie¬
der besser» würde » . Lord Wharncliffe (Mitglied des Kabinetsj wist Zeichen
von Besserung bemerkt haben und glaubt , der viele Gegenstände weit niederer
besteuernde neue Zolltarif habe sich schon als erfolgreich erwiese » . Die so viel¬
fach genährte Bewegung und Unruhe im Volke hindere aber eine noch weit
stärkere Wirkung desselben . Der Marquis v . Clanricarde verlangte eine Erklä¬
rung über daS Gute , welches das neue Zollgesetz , zumal im Getrekdeverkehr ,

hervorbringe » solle. Lord Wharncliffe : die Antwort ist leicht : „die Maaßregelwird deshalb von gutem Erfolg seyn, weil dadurch die Preise fest erhalten wer¬
ben . « Damit hatte diese Erörterung ein Ende . — Im Unterhause wurde vom
Ministerium auf die dritte Lesung der Armengesetzverbesserungsbill aiigetragen .
Hr . Crawford möchte , daß die dritte Lesung auf ein Vierteljahr verschobenwerde ( gelinder Ausdruck für „verworfen werde «) . Sein Antrag wurde durch
Hrn . Fielden unterstützt . 103 St . erklärten sich für und 30 gegen dir sofortige
Verlesung ; Mehrheit 73 Stimmen . Die Bill wurde nach einer abermalige »
Stimmenzählung mit einer Majorität vo » 78 St . angenommen . Hr . MilnerS
Gibsvn trug darauf an , einen Ausschuß zur Abhülfe der mißlichen Lage der
Arbeiter zu bilden . Bei Abgang der Post nahm Hr . Bowring das Wort , umdie Motion zu unterstützen . — In der gestrigen Unterhausfltzung wurde dieVer -
Handlung über de» Antrag des Hrn . Duncombe , die schleunige Wiederzusam -
menberufung des Parlaments nach dessen bevorstehender Vertagung btr . , fortge¬
setzt . Hr . Ward (Reformer ) gab der Motion seine Zustimmung . Hr . D ' Israeli
(Tory ) , Eward (Whig ) , Brothcrton ( Whig ) , Sir Graham nahmen gegen oder
für Thcil an der Debatte . Der Minister des Innern meinte , es werde mit
der Duncvmbe ' schen Motion eigentlich nur bezweckr , die Korngesetzfrage wieder
zur Sprache zu bringen . Nachdem noch Sir Robert Peel dagegen und Lord
Palmerston dafür gesprochen , wurde die Motion mit 147 gegen 91 Stimmen
verworfen . — Viele Arbeiter stellen wegen Lvhnstreitigkeiten ihre Beschäftigung
ein , verhalten sich aber ruhig . — ES werden » och immer Anwerbungen für tue
nach Indien bestimmten Regimenter gemacht ; auch sollen dem Vernehmen nach
mehrereKriegSfahrzeuge nach China abgeschickrwerden . — Im Zeughause zu Wool -
wich ist gegenwärtig eine Kanone zu sehen , die 18Tonne » ( 1 Tonne 2000 Pf .)
schwer uud 12 Fuß lang ist.

Oefterreichische Monarchie .
Ungarn . Die ganze Bevölkerung aller 248 Städte Ungarns theilt sichin 1,887,154 Katholiken , 199,168 nicht unirte Griechen , 526,532 Protestan¬ten und 59,254 Israelitin . Es wohnt von der ganzen Bevölkerung Ungarns

beinahe ein SechSthcil in Städten , und zwar : 1,285,500 Ungarn , 292,850
Deutsche , 359,758 Slave » , als : Slovake » , Kroaten , Illyrier und Bulgaren ,32,230 Wallache » und 6000 Italiener . Nach der Religion ist in den Städ ,
ten dir Zahl der Katholiken überwiegend , so wie in den Sprache » die der
Magyaren .

Rußland und Polen .
Die Russen im Kaukasus . Eine Ukase vom 20 . Mai 1838 sichertden russischen Offizieren , welche sich freiwillig zum Dienste im Kaukasus melden ,ein Jahr Vorausbezahlung ihres Soldes , doppelte Gage und Vergütung ihrer

Reisekosten zu . Aber alle diese Vortheile scheine » mit den Gefahren und Müh¬
seligkeiten , die mit jenem Dienste verbunden sind , in keinem Verhältnisse zu ste¬
hen . Ein englischer Osfizier , Kapitän Jesse , dessen Neisebcmerkungeu im v . I .
erschienen sind , äusscrt sich folgendermaßen über die russischen Festungen im
Tscherkeffenlande : „ Eine Seite derselben liegt immer an einem Flusse uud wird ,wenn derselbe Wasser genug hat , von einem Kanonenboote und einem Graben
geschützt. Wenn kein Fluß in der Nähe - ist , so wird bei der Wahl der Lage
wenigstens ein Bach gesucht , weil die Garnison daS Fort nicht verlassen kann ,um Holz oder Wasser zu holen , ohne einigen Verlust zu erleiden . Oft leiten
die Tscherkessen de» Fluß oberhalb des Forts ab und nöthigen dadurch die Rus¬
sen , die zu ihrem Unterhalt unentbehrlichen Voiräthe aus bedeutender Entfer¬
nung zu holen . Sie sind dann gezwungen , durch dichtes Buschwerk und andere
Hindernisse sich einen Weg zu bahne » , was ihre Gegner wohl zu benutze » wis¬
se », so daß die Eskorte , die meist aus einer Kompagnie besteht , selten ohne be¬
trächtliche » Verlust zurückkehrt . Ein russischer Offizier bemerkte mir einst , daß
sehr oft das Glas Wasser mit einem Glase Blut erkauft werden müsse . Eö ist
klar , daß cs noch schwieriger seyn muß , die Verbindung zwischen zwei Forts zu
erhalten . Doch ist dies nicht das einzige Ungemach , welches die Truppen
trifft ; denn in allen tiefliegenden Gegenden herrscht eine verdorbene Lust , und
die Truppe » werden durch Fieber deziinirt , die sich weder verhüte », noch heile »
lassen . Die Mundvorräthe , die allzeit sehr karg und immer dieselben sind, wer¬
den ihnen bisweilen ganz durch die mit großer Gewalt an den Küsten wehen¬
den Winde abgeschnitten , und da sic in der Gegend selbst keine Provisionen
auftreibcn können , so sind sie oft in die mißlichste Lage versetzt . Frisches Fleisch
ist sehr selten und wird wegen seines ungeheuer hohe » Preises gar nicht nnkey
die gewöhnlichen Soldaten verthcilt . Im Winter 1839 waren die Verbindun¬
gen mit Sebastvpvl uud Kertsch so lange unterbrochen , daß der Preis des Rog¬
gens auf sünfundsechszig Rubel das Tschetwert stieg . Noch schlimmer sind sie
mit der Medizin daran ; man bedient sich deshalb bei dem Wechselfieber immer
eines gesalzenen Härings , eines wohlfeilen Heilmittels , welches in diesen Ge¬
genden sehr beliebt zu seyn scheint . «

Schweiz .
Der König der Franzosen hat der Eiogenoffenschaft durch folgendes Schrei¬

ben de » Tod seines Sohnes angezeigt : „ Ludwig Philipp , König der Franzose »,an Unsere sehr lieben und großen Freunde und Bundesgenossen , Präsiscnt und
Abgeordnete der zweiundzwanzig Kantone auf die allgemeine Tagsatzung der Hel -

Hamburg , von Vollmer ( in Hamburg ) ; Schloß Elz , von E . Heerdt ( in Frankfurt ) ;
Abendlandschaft , von Me » essier ( in Metz ) ; Wiese , von Kastanienbäumen um¬
schattet , in Savoyen , von E . Holstein ( in Paris ) ; Gegend im Karakter des römischen
Gebirgs , von B . Fries ( in Heidelberg ) ; Gegend aus den salzdurgischen Hoch¬
alpen , vo» A . Kirstein ( in Slraßducg ) ; eine Heerde Küye mit Hirte » um Mittag aufder Weide , von Simmler ( iu Geisenheim ) ; der Tulis im Kaiuon Unterwalden , von Zei¬
ger ( in Stanz ) ; Vierwaldstädterse « , von Rogers ( derzeit in Baden ) ; Gegend bei
Landeck in Tyrol , von F . Schiller ( in München ) ; am Kochelsee in Morgenbeleuch -
lung , von Hemlein ( in München ) ; Waldlandschafr , von Lange ( in Düffeltorf ) ;
Waloparthie ,m Abendlicht , von Schulten ( in Düffeldorf ) ; Felsenwand bei Gaus¬
bach in, Murgthal , von Motz ( in Mainz ) ; Windstille vor dem Gewitter , von Vollmer ;Elbstrand , unterhalb Hamburg , von demselben ; griechische Landschaft ,von Eh . Roß ( in Hamburg ) ; Gegend bei Karlsruhe , von RogerS ; Ufer des
Jllslusses im Elsaß , von Frln . L. Strudderg ( in AappolbSweiler ) ; norwegischeRennthierjagr , von Holm ( ,n München ) ; Amalfi , von Fromme ! ( in Karlsruhe ) ; auf der

""" A . Seidel ( in München ) ; Heidelberger Schloß , von Köster ( in
aber ' "'" "graphischen Darstellungen , die zwar an das Genrebild streifen , sich

unterscheiden , sind wohl hier vornehmlich P e r l b e r g ' s
. .. ^ und Griechinnen bei einer Zisterne i» der Nähe von Achen " zu

die ^ 0 » Paris ) „ fliehende Araber " . Mil s. g . Genrebildern ist
dem ^ iw - mei^ ^ lUM ' » Die Krone derselben ist und erhielt wohl auch nachdem - ligeme den Urche . l „ das Gewüt . r " . von Rüstige ( in Frankfurt ) ; der Moment des
nen

^
d- ^

'
wab ^ i ^ s

' '
«ön ^

" " Eunirs ist mit einer Naturwahrheit dargestellt , die Si -"
Handlung befindlichen Personen gefürchteten Phä -nomeiiS mitfurchten laßt . Duriy volkstreue Karakieristik oder heitere Auffassung recht an -hetmelnde oder geMige Lachen ,ln » auch „ och : Zechende Bauern in einer Wirchsstubede« bayerischen Hochlande « , t .e den Erzählten ein7s G . birgSschntz- n zuhören . von L.Qu - gl, - München ) ; eme Frau , welche ih„ m Kinde zu einen . Geburlsragbriefe die Fe¬der fuhrt , von Frendenberg (m München ) ; Spitzen « ,rkerin . von Hausen ( in Amstcr -»am) ; Traubenpfluckenn . von Hitz ( in Munch . « ) ; p„ Jäger « Bekanntschaft , von Volk( m Heidelberg ) ; eine junge Bäuerin a«S dem Fenster schauend , von van der Embde ( in

Kassel) ; der Tyroler und sein Mädchen , vo » Sieger ( in Düsseldorf ) ; Spieler , von Flü¬
gen ( in München ) ; ein Hund bei einem Grabstein , von G . van den Brügge » ( in Nym «
wegen ) ; der ländliche Besuch , von Schröder ( in Braunschweig ) ; ein Mädchen , de » Aus¬
spruch eines Hirlen über ihre Ziege erwartend , von Kreul ( in München ) ; Kinder mit ei¬
nem lebendigen Kaninchen spielend , von Grund ( in Karlsruhe ) ; dann die 2 Nachistückc von
Simon ( in München ) , und wohl auch noch einige Llnettes , wie „ der nickende Schuster¬
junge " , von Körner ( in Düsseldorf ) ; der „ verspätete Postwagen ", von Sonderland ( in Düs¬
seldorf ) ; der „ zerbrochene Krug "

, von Hübner ( in Diiffeldoif ) . Thlerstücke , beson¬
ders von Kuntz ( in Karlsruhe ) u . van Oosterhoudt ( in Dresden ) und Frucht - und Blu¬
me nstücke von Mendel ( in Karlsruhe ) , F >l» . Schoirl ( in Medembltck ) werden von den
für diese Zweige der malenden Kunst sich Jiueresfirendeii fleißig betrachtet und gelobt . —
Porträte finden sich in dieser Ausstellung wieder nur spärlich vor , was eben kein
Schade . In Porzellanmalerei sind da einig « hübsche Sachen von Morgenrots , ( in Karls¬
ruhe ) zu sehen . Zwei Bilder , die in keiner der bisher aufgezählten Rubriken bestimmt
einzureihen sind , verdienen noch eine besondere Erwähnung : Eine „ Italienerin mit einem '
Kinde " , von E . Jakobs ( in Gotha ) , die voll Leben und Frische ist , und eine „ Psyche "
von Lochbühler ( ,n Kempten ) , eine sehr reizende und warme Mädchengestalt . Eine
Kompofition von Schweinflirt ( in Karlsruhe ) , „ der EUkönig von Göihe, " zeigt , bei
allen Mängeln der Technik , ein strebendes und Ernstem zugewandies Talent ; den
Banmgruppen aus dem Bilde kommt übrigens von der bezweckten gespensteihaste » Wir¬
kung mehr zu , als den Figuren . Von den wenigen Skulpturen u . Erzgügen ist wohl , bei
allem Verdienstlichen , das sie haben mögen , nichts Besonderes hervorzuheben . Mehrere
galvano -plastische Kunsterzeugnisse von W . Farrely ( in Mannheim ) sind als solche interessant .Die Ausstellung , welche am 14 - d. M . eröffnet wurde und am 31 .- d . M . geschloffenwird , erfreut sich an allen Tagen eines zahlreichen Besuchs und eifriger Beschauer , auch— wollen wir hoffen — fleißigen Absatzes der für den Ankauf und die Ausspielung von
Bildern bestimmten Loose . L .

— Neulich führte auf der Eisenbahn von Paddington nach Taunton der um 6 Uhr
Morgens abgehende Wagenzug die ungeheure Zahl von 2115 Passagieren , die sich großen -
theils zu der großen Landwirtheversammlung in Bristol begaben .
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vetischen Eidgenossenschaft . Sehr liebe und große Freunde und Bundesge¬

nossen ! Ein furchtbarer Unfall hat Unserer Familie und Frankreich Unfern viel¬

geliebten Sohn Ferdinand Philipp Ludwig Karl Heinrich von Orleans , Herzog
von Orleans , Kronprinz der Franzosen , entrissen . Er verschied gestern Nach¬

mittag 4 '/ , Ahr in Unser » und der Königin Armen . Niedergebeugt von dem

tiefsten Schmerze und der Theilnahtnc versichert , welche die löblichen Kantone

Helvctiens , die alten und edeln Bundesgenossen Frankreichs , an Allem fühlen ,
waS dieses betrifft , kündigen Wir Euch dieses eben so grausame , als unerwar¬

tete Ereigniß an , und indem Wir den Wunsch auösprechen , daß der Himmel
der Schweiz nur Tage deö Glücks bereiten möge , erneuern Wir Such die Ver¬

sicherung Unserer aufrichtigen Achtung und Unseres unveränderlichen Wohlwol¬
lens . Hierüber bitten Wir Gott , daß er Euch , sehr liebe und große Freunde
und Bundesgenossen , in seine heilige und würdige Obhut nehme . Geschrieben
in Unscrm Pallaste zu Ncutlly , den vierzehnte » Tag deS Monats Juli im Jahr
der Gnade 1842 . Euer guter Freund und Bundesgenosse ( gez . ) Ludwig Phi¬
lipp . ( Gegengez . ) Guizvt . "

Spanien .
A Madrid , 17 . Juli . ( Korr . ) Die Aufregung unter den Schriftsetzern dauert

immer noch fort ; es wird dem daraus hervorgehcnden Uebelstand wahrscheinlich
dadurch abgeholfen werden , daß die Setzer des Diaiio de laS CorteS von nun
an den andern Tagcsblättern zu Hülfe kommen . — Die Nachricht von dem
Tode des Herzogs von Orleans hat bier eine ungemeine Wirkung hervorge¬
bracht . Die Familie deö Jnfantcn Don Francisco da Paula zeigt tiefe Bestür¬
zung über diesen Trauerfall . Dieser junge Jnfant ist heut « glücklich hier eingetroffen .
— Dem Finanzminister ist eine Kommission unter dem Namen Junta des Staats¬
kredits beigegebc » worden .

Baden .
Tagesordnung der 28sten öffentlichen Sitzung der zweiten Kammer

auf Donnerstag , den 28 . Juli , Vormittags 9 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Ein¬

gaben und Motionen . 2 ) Fortsetzung der Diskussion über das Budget des

großherzogl . Fi nanzministeriums .
* Karlsruhe , 27 , Juli . Auf der Eisenbahn zwischen Heidelberg und

Mannheim fuhren in der ersten Hälfte deS Monats Juli :
Von Heidelberg » ach Mannheim 7617 Personen .

- Heidelberg nach Friedrichsfeld 629 -
- Friedrichsfeld nach Mannheim 755 -
- Mannheim nach Heidelberg 7850 -
- Mannheim » ach Friedrichsfeld 919 -
- Friedrichsfeld nach Heidelberg 56 2 -

Zusammen 18,632 Personen .
Der Ertrag belief sich auf 5589 fl . 54 kr .

* Bade » , 25 . Juli . Unter den weiter angekommenen Fremden sind : Se .
Durchl . Fürst Wittgenstein , k. k. russ . Generalfeldmarschall , auS Rußland ;
VcnableS , a » S England ; Vonte und Huidckoper , aus Amsterdam ; Wright
HawkeS , aus den Vereinigten Staaten ; v . Bossel , Oberst , aus Ncuchotel ;
Blom , Oberstleutcnant , aus Stockholm ; Lord A . Baue , aus London ; Graf
Saubrma - Jeltsch , k. pr . Kammerherr , auS Schlesien ; Evcrett , aus England ;
Ludwig , Gkheimerath , auS Darmstadt ; Maiquis de Rodeö , k. belg . Geschäfts¬
träger , auS Frankfurt a . M . ; Fürst A . .Lubomirski ; aus Rußland ; Graf
v . Buol - Schauenstein , k. k. österr . Gesandter , a »S Stuttgart ; Graf v . Styrum ,
aus dem Haag ; Baron v . Mnttach , auS Bern ; Oberst Ritter v . Rosst und

Major Pasteur , aus Turin ; A . Lugo und V . Grigno , Edelleute , auS Venedig ;
vr . S . Puchelt , aus Heidelberg ; Pülz , Doktor , auS Java ; Salnago , auS
Griechenland ; A . de Stc . Marie , aus Cae » ; k. russ . Oberst Lanskoy , aus

Petersburg ; Baron v . Etchegoye » , aus Paris ; Herbert , auS London ; General
v. Mvranville , auS Darmstadt ; Oberst Waldkirch , aus Schaffhausen ; Olfers ,
aus Rotterdam ; Graf v . Belisle , aus Paris ; I . D . Baldenecker , Pianist , auS

Frankfurt a . M . ; Goöthals , aus Antwerpen ; v . Koch , aus dem Haag ; Frhr .
» . Münchhausen , aus Preußen ; Ritter v . Sternhagen , aus Mecklenburg ;
Osgood -Field , auö den Vereinigten Staaten ; Lady Anglescy , ans England ;
E . N . Perkins und S . Eliot , aus de » Vereinigten Staate » ; v . Steinberg , aus

Hannover . Die Liste zählt heute bis 10,437 ._ _

*
z Baden , 26 . Juli . ( Korresp . ) Die Erfahrung hat hinlänglich gelehrt ,

daß daS in jcdcmSommer sich mit gesteigertem Glanz wiederholende Zusammen ,

strömen der europäischen Gesellschaft in dem reizenden Baden keinen Tummel -

platz für jene Spekulationen auf Gewinn an Ehre oder Gold abgibt , die sich
auf die Ausübung irgend einer Kunst oder Kunstfertigkeit gründen ; und wenn
auch Künstler und Virtuosen von anerkanntem Ruf hier so willkommen sind,
als sie eS irgend nur in Wien , Paris oder London seyn können , so thun sogar
auch diese vielleicht am Besten , nur um des eigenen Vergnügens willen zu ver¬
weilen . Dies « auf Erfahrung begründete und von allen öffentlichen Stimmen

wahrlich stets laut genug bestätigte Ansicht scheint jetzt die vorherrschende zu
seyn , und namentlich sind es die , ehedem bis zum Ucberdrusse dargebotenen
Leistungen der Musik , welche in ihrem Zudrang nachgelassen haben , und fast

gar zu selten werde » . Heute erst wird Döhler die Reihe der Konzerte eröffnen ,
am 2 . August Panofka , zum Besten der abgebrannten Markdorfer , ihm folgen ,
und Baldenecker als der Dritte sich anschließcn . — Auch die Zahl der Porträt¬
maler ist gering , dafür aber unter ihnen der jüngere Holder ( auS Stuttgart ) ,
der , in der Schule seines vortrefflichen Oheims gebildet , die größte Anerkennung
verdient und findet . — I » de» stets zahlreich besuchten ReunionS herrscht ein

angenehm geselliger Ton , und die Landpartien größerer Gesellschaften kommen

noch häufiger vor , als gewöhnlich .
* Neckargemünd , 26 . Juli . ( Korresp .) Die Nummer 121 der „ Frank¬

furter OberpostamtSzeitung " vom 23 . Juli d . I . enthält die Nachricht auS

Neckargemünd , daß der 23 . Aemkerwahlbcziik dem Deputaten Sander einen

silbernen Pokal überreichen werde . Diese Angabe muß dahin berichtigt werden ,
daß nicht der Aemterwahlbezirk , sondern nur einige Einwohner der Aemter

WteSloch und Neckargemünd zu dem angegebenen Zweck eine Subskription unter

sich veranstaltet haben . In Folge dieses und anderer Vorgänge hat der hiesige
Bürgermeister Herpel sein Amt niebergelegt ._

Nedigiri unter Verantwortlichkeit von E . M a ck l o t-
^

Für die Brandverunglückten in Markdorf sind bei Hosuhrenmacher Winter
ferner eingegangen : Von R . W . l si . 40 kr . ; W . K . L fl . 20 kr. ; 2 - L. 1 fl . ; Ph . H.
5 fl . 24 kr . ; L . H . 1 fl . ; Kasimir Katz 15 fl. ; C . W . 1 fl. 20 kr. ; D. Meyer 1 fl. ;
Hpim . G . 2 fl. 42 kr. ; ungenannt : diverse Kleidungsstücke, in Leinen eingenähl ; R . Ka.
1 fl . 30 kr. ; E . Wdt . 2 fl . 42 kr . ; ungenannt 1 fl. ; HF . 2 fl . ; Guisch und Rupp
30 Stück Beitragslisten gratis ; v. R . 36 st. 24 kr. ; S . 1 fl . ; N . Kl. 2 fl . ; den Mit¬
gliedern des Lesevereins zu Ettlingen 29 fl . ; I . K . 1 fl . ; Fr . K . ju » . 1 fl . ; W . Schril¬
lt fl . ; 2 - Kemner 1 fl . ; F . B . 1 fl . ; F . Schneider 1 fl . ; G . Römyild t fl . ; 2 . Dengler
1 fl . ; Klotz 1 fl . ; V . Weber 2 fl. ; Eichhorn 1 fl . ; 2 . SeiUer i fl . ; Earincr 1 st . ;
C. Bronn I fl . Zusammen 122 fl. 2 kr. ; hiezu die früheren 486 fl . 54 kr. : Zusammen
an baar 608 fl . 56 kr.

sv .930 . 1j Karlsrube .
Berichtigung

D « meine Aeufferung in der 15 . nnd 16 . Sitzung durch einige Zeitungsartikel , die
ich ihrer Form wegen zu beantworten keine Veranlassung in mir süylte, und welche meine
Worte » nwa hr referirten , auch von anderer Seite mißverstanden wurde» , so erkläre ich
bestimmt , daß ich die Worte „ privilegirte LandeSverräiher " und eine andere verletzend «
Bezeichnung ausdrücklich auf jene früheren deutschen Kammern beschränkie , welche der
von mir angeführte Schlözer schon vor 60 Jahren io nannte , daß ich also die ick
Artikel der Karlsruher Zeitung vom 23 . d . M . namentlich genannte » Mitglieder der Kammer
von 1825 und 28 , die ich gar nicht kannte , durchaus durch eben genannte Worte nicht
verletzen wollte.

Karlsruhe , den 27 . 2uli 1842 . C . Th . Welcker .
Anmerkung .

Die betreffende Stelle in der Rede des Herrn Abg . Welcker , welche zu wieder¬
holten Rügen Beraniaffung gab-, lautet nach der vom genannten Herrn Abg. ausdrücklich
anerkannten Redaktion in der L a n d t a g S z e i I u n g Nr . 52 und 53 Seite 198 folgen¬
dermaßen :

„2ch kenne in konstitutionellen Ländern nur zwei Zustände ohne Opposition , der eine
bestand >830 in Baden . Und in Wahrheit herrschte damals allgemein das Streben nach
einem Fortschritt in wohlihätigen Verbesserungen ; doch schon in der zweiten Periode
dieses Landtags behauptete die Natur der Dinge ihr Recht ; es bildet sich auch in
der Kammer der Gegensatz zwischen abhängigen und selbstständigenMitgliedern au- ,
denn nur so kann ich bei uns die Parrheleu der Ministeriellen und der Opposition
bezeichnen . Der andere Zustand bestand zum Tyeil bei denjenigen früher » deutsche »
Landständen , welche Schlözer die privilegirte » Landesver -
rälher nannte . Derselbe Zustand bestand bei uns in den 2ahren
1825 und 1828 und er besteht leider noch in einigen Stände¬
kammern . Hier macht die ganze Kammer gehorsame Diener vor der Minister -
bank, und bewilligt alle Forderungen ; die Stimme der wenigen Widersprechenden
aber verhallt in der allgemeinen Zustimmung ."_ -

2uli 26 . 27. Abends
9 Uhr.

Morgens
5 ' , Uhr.

Mittags
2 Uhr.

Lufivriilk eell . aus 10 " R . 27 ' 9 6 27 - 10.3 27 11 . 1
Temperatur nach Reaumur 12 .8 10-9 18.5
Feuchiigkeit n . Prozenten 0 .92 0-62 0 .53
Winv m . St . (4 — Sturm ) O° O ° W '
Bewölkung nach Zehnteln 0. 9 0 -7 0 .5
Niererschlag Par . Kb. Zoll 25 .0 — —
Verdünstung Par . Zoll H.

Reae ^ - dbr. trüb . dbr. trüb .

Großher ^ oglicheS Hofthealer .
Donnerstag , den 28 . Juli : Der Vordrer

von Sevilla , komische Oper in 2 Aufzügen , von
Rossini . Dem . Bauer Rosine , zum ersten theatra¬
lische» Versuch .

Literarische Anzeige .
sv .928 . lj Karlsruhe . 2 » der Braun 'schen

Hofduchhandlung in Karlsruhe und bei A . Knittel
in Rastatt ist so eben angekommen :

Erinnerungsmedaille auf die Ver ,
rnähiunftsfeier Sr . Durchlaucht des Herr » Erb¬
prinzen Ernst vonSachsen - Koburg - Gviha mit

Ihrer Hoh . drr Prinzessin Alexandrine
von Baden . Gefertigt von F . Helfrich . Preis
eines Eremplars in Gold 12 Friedrichsd 'or , in
Silber 6 fl . 18 kr . in Bronze t fl . 48 kr .

sv . 929 . 1j Karlsruhe . ( Museum . ) Der
Stuttgarter Blechmusikoerein wird , mit
Genehmigung der MuseumSkommissio » , Donnerstags ,
den 28 . d . M . , Abends von 5 Uhr an , im MnseumS -

garte » spielen .
Karlsruhe , den 27 . Juli 1842 .
>8 .927 1j Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )

Der Schluß der dießjährigen Kunstausstellung wird
nicht , wie angekü » digt , Mittwoch , den 27 . , sondern
erst bis künfriaen Sonntag , den 31 . d . M .,
Abends 6 Uhr , erfolgen.

Günstige Verhältnisse haben uns diesen verlängerte »
Termin verschafft , und wir freuen uns , diese Nachricht
dem Publikum mittheilen zu können .

Karlsruhe , den 27 . Juli 1842 .
Der Vorstand .

lL . 918 .2j Karlsruhe .
Neue hollänDische hoUIMinge

'
s

' /is Tonnen , so wie stückweise, sind billigst
zu haben bei

C . A . Fellmeth .
sv .900 . 3j Nr . S681 . Krautheim . sErledigte

Wasenmeisterei zuWinzenhofen ) Durch bas
Ableben des Paul Schön bei » , seitherigen WasenmeiflerS,
ist bezeichneterDienst erledigt , weicher wieder vergeben wer¬
den soll .

Die Kompetenten um diesen Dienst haben sich bei Unter¬
zeichneter Stelle

innerhalb 6 Wochen
schriftlich unter Beibringung der Beurkundung über Alter ,
VermögenSverhällnisse , angeborene bürgerliche oder schutz -
bürgerliche Rechte in einem inländischen Ort , und über die
Befähigung zu einem solchen Dienst , namentlich die Lizenz
» iS Thierärzie oder Kurschmiede, anzumeiden, wobei bemerk !
wird , daß die von rei» verstorbenen Wasenmerster Schön¬
bein bisher aus der Amtskaffe bezogene Besoldung ferner¬
hin nicht mehr werde verabreicht wirsen .

Krautheim , den 22 . 2uii 1842 .
Grvßh . bad . Bezirksamt .

B L t t l i n .
sv .924 .2j Baden . ( Aufforderung .) Wer An¬

sprüche an den Naivlaß der am 14 . 2uni d . 2 - dahier ver¬
storbenen Magdalena Lorenz von Ribeauville machen zu
könne » glaubt , wird aufgefordert , solche

binnen 4 Wochen
bei Notar Schrott dahier anzumeiden , widrigenS diesel¬
ben bei der Vermögenslheiiuug nicht berücksichtigt werden.

Baden , den 24. 2uli 1842.
Grvßh . bad. Amtsrevisorat .

Vogel .

Staatspapiere .
London, 23 - 2uli , 4 U . Nachm. Konsols 90 '/, . Span . Fonds,

aktiv 21 '/ . , passiv — , aufgeschob . Schuld — . Poriugies .
FdS . 5prz. — . 3proz. — . Belg . — . Holl. 5prz. Anl. — ,
2 '/,prz . 51 '/, . Dän . — . Ruff. 114'/ . . Neue holl. Anl. — .

Part » . 25 . 2uli . Sproz. tonsol. 76 . 50 4proz. kons.
101 . 30 öprvzeut . konsol . 118 - 50 . Bankaktie» 3187 . 50.
Kanataktieu 1260 . — . St . Äermaineisenbahnaktir » — . —.
Versailler Eisenbahnallien , rechtes User : 290 . — . linkes
Ufer , 95. — . Orleauser Eiienbahnaktie » 552 - 50 - Straß -
barx -bas . Eisenbahnakt . 200 - — - Big . bpr » , . « »leihe 103 ,

Neap . 105 . 95.
Frankfurt . 26 - Zuli . Prz . Papier . Geld .

Österreich- -Metattiquesobügarionen 5 — 109'/ . .
4 101 '/ . —
3 77 '/ . —

Bankaktien
fl . 250 Looie bei Rothschild,
fl. 500 Loose do.
Bethmann 'jche Obligat . 4

139 '/ .
100 '/ ,

1952
108 '/ .

do . 4'/ . 1037 . —
Preußen . Preuß . Staaisschuldscheine 4 — 104

Bayern .
„ Prämienscheine

Obligationen . 3 '/ . 1027 ,
1027 ,

85

Frankfurt . Obligationen . 3 '/ , —
" Taunusaktie » ohne Div.

Eisenbahnobiiqationen . 4
3 ?S '/ . 379 '/ .

101 '/ .
Baden . ft . 50 Loose bei Goll und S .

ft. 50 Loose von 1839.
121

49 '/.
Renienscheine 3 '/ . —

Darmstadt Obligationen 3 '/ . 97 —

Nassau.

ft . 50 Loose
ft. 25 Loose
Obligationen bei Rokhsch . 3V.

62 '/ .
257 .
97

—

Holland.
fl . 25 Loose
Integrale rv.

22'/ .
507 . . 50 ' .

Spanien . Atttvichuld m . 1-2 E. s
Polen . u . 300 LorrerielooseRth . 78 '/ ,

82 '/ .zn fl. 500 . — >

Gold .
Neue Louisdor
FriedrichSdor . .
Holl . 10 fl . Stücke
Randdukaten . .
20 Frankenflücke .
Engl . Guineen

Geld
fl . kr . '
11 2 Gold

9 35
9 52
5 31 '/ ,
g LZ

11 45

k u r S.
Silb - r -

zl- rco
Laubthaler, ganze
Preuß . Thalcr
S Frankenthaler .
Hochhaltig Silber «

jGerinq n . mittelbalt .
Mit e . AveriiffementSdeilageund dem Beiblatt Nr . 35 u . 36.

Druck und Verlag von tz. Macklvt Waldstraste Nr. 10.
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